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aus iſt ſchwach beſetztar Vudeeratdetiſche la Pofadowsky Tirpistz
Frhr v Thielmann u aDie Berathung der Flottenvorlage wird fortgeſetzt

Graf SchwerinLöwitz äußert die Bedenken der
udwirthſchaft gegen die Vorlage bleibt aber ſehr ſchwer ver

W duch Zu einer Hurrahſtimmung ſei keine Veranlaſſung Jn
W Begründung ſei das Schwergewicht viel zu ſehr auf die
wirtſchaftliche Seite und zu wenig auf die nationale Seite
elegt worden Es ſei ganz falſch die Entwicklung unſerer

Snduſtrie von der Flotte abhängig zu machen und überhaupt die
ukunft auf der Exportinduſtrie zu begründen der
lottenverſtärkung ſei das ganze Volk rechne ſich Herr
r Schädler nicht zu den Jntereſſenten die von der Groß

machtsſiellung Deutſchlands Vortheil haben Es handle ſich hier
m die Wehrhaftigkeit des Reiches und wenn die Regierung im
ntereſſe derſelben ſolche Forderungen ſtelle müſſe man dies an

nenertäipg Bebel Soz Wenn auch die Herren von der Rechten
Bedenken gegen ſolche Vorlagen haben werden ſie ſchließlich doch
dafür ſtimmen weil ſie für ihre Klaſſenintereſſen Vortheil davon
aben Die Sozialdemokratie ſtimme gegen Militär und
ſottenvorlagen weil ſie das ganze Syſtem nicht billige und

Vertrauen zur Regierung habe Er verſtehe nicht wie der
Abg Graf Schwerin aus der Rede des Abg Schädler eine
Ublehnung herausleſen könne er finde darin nur die Ausſicht
daß ſich das Centrum mit der Regierung ſchon verſtändigen
werde Wahrſcheinlich werde die Vorlage mit einigen Abände
rungen und Streichungen ſchließlich bewilligt werden wie die
Miltärvorlage Die Vorlage ſteht in diametralem Gegenſatz zu
allem was hier feierlich verſprochen ſei und ſtelle ſo hohe
Anſprüche an die Leiſtungsſähigkeit des deutſchen Volkes daß
es ſehr gut wäre wenn man durch Neuwahlen es um
ſeine Meinung befragte Dies um ſo mehr als hinter dieſer
zweiten Vorlage ſchon eine dritte und vierte Vorlage ſtehen Es
ſolle eben eine Flotte geſchaffen werden die ſo groß und ſtark
ſet daß ſie es mit der engliſchen aufnehmen könne Die Worte
des Staatsſekretärs der Marine liegen in den Akten des Reichs
tags ſo feſt daß ſie jetzt nicht abgeſchwächt werden können Jetzt
ſei der Staatsſekretär vorſichtiger denn er habe geſtern betont
auch nach der neueſten Vorlage werde unſere Flotte noch eine
ſchwache ſein So werden Koſten auf Koſten gehäuft werden
Redner ſchildert dann ſehr lebhaft die Folgen eines großen See
krieges wozu der Staatsſekretär nickt Große Heiterkeit Für
Deutſchland ſei das Natürliche ein Bündniß mit England um
gegen Rußland und Frankreich zuſammen zu ſtehen Mit Eng
land könnten wir zur See doch nicht konkurriren es werde
binnen kurzem ſo viel neue Kriegsſchiffe gebaut haben wie in
unſerer Vorlage gefordert werden Auch Frankreich lege der
Kammer einen neuen Flottenplan vor ſo daß außer den Heeres
rüſtungen nun auch die Flottenrüſtungen die Völker ruiniren
werden Deutſchland müſſe ſtets mit England Friede und
Freundſchaft halten Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg habe
weiter nichts als daß eine moderne Macht einen im
Verfaulen begriffenen Staat leicht zertrümmern konnte Nicht
eine große Armee nicht eine große Flotte erhalte den Frieden
ſondern die vielfach verſchlungenen Handels und Kulturintereſſen
der Länder Widerſpruch rechts Ein großer Krieg würde ſo
die Völker ruiniren daß auf beiden Seiten der große Kladderadatſch
folgen werde Heiterkeit Die Engländer konnten nichts
Dümmeres thun als die deutſchen Poſtdampfer zu beſchlag
wahren Das war Waſſer auf die Mühle unſerer Flotten
enthuſiaſten

Es ſei nichts als eine Phraſe daß Deutſchland erſt bündniß
fähig ſei wenn es eine große Flotte beſitze Der Handel ent
wickle ſich auch ehe Flotte ja ſei unabhängig von ihr Frank
reichs Flotte ſei vermehrt worden ſein Handel habe ſich
vermindert Alle Vermehrungen der Armeen und Flotten
entzweien nur die Völker die Sozialdemokratie habe das Be
ſtreben ſie zu einen und zu verſöhnen Die Arbeiter hätten
keinerlei Vortheil von der Vermehrung der Armee und dem
Bau von Kriegsſchiffen ſchließlich müßten ſie aber die Koſten
tragen Für die hunderte von Millionen möge man lieber
Schulen und Krankenhäuſer bauen da könnten die Arbeiter Ver
dienſt genug finden Dabei ſei noch nicht einmal etwas Sozia
liſtiſches Ueberall auch in den Einzelſtaaten werde jetzt an den
Kultürausgaben geſpart Dabei haben die Arbeiter meiſt kein
menſchenwürdiges Loos die Arbeitgeber ſeien oft nur inter
nationale Kapitaliſten die auch dem Ausland gegen Geld gute
Waffen liefern Die ſozialiſtiſchen Monatshefte haben offiziell
mit der Sozialdemokratie gar nichts zu thun es ſei nur ein
freies Diskuſſionsblatt Die von Herrn Baſſermann erwähnten
Herren ſeien der Partei als Genoſſen nicht bekannt Auch Herr
Schippel ſei nicht gewillt in irgend einer Form für Militär
und Marinevorlagen einzutreten Jetzt herrſche ein imperia
liſtiſcher Geiſt wie zur Zeit des alten Roms Alles richte ſich
nach dem Einen Unter dieſen Umſtänden gehe die ſozialdemo
kratiſche Partei niemals durch das caudiniſche Joch einer
Flottenvorlage

Staatsſekretär Tirpitz Der Vorredner habe zur Flotten
vorlage eigentlich nichts neues vorgebracht Heiterkeit Die
erſte Flottenvorlage habe ſich nach den damaligen Verhältniſſen
des Seehandels und der Weltlage gerichtet ſeitdem ſeien eben
die größten Veränderungen eingetreten Durch dieſe ſei die
jetzige Vorlage erzeugt worden Unſere Flotte werde ſtets den
Charakter der politiſchen Defenſive behalten Vor allem müſſe
ſie die Nordſee von jeglichem Feind frei halten Herr Bebel
habe es ſo dargeſtellt als ob wir meinten das r der
Arbeiter an der Flottenvorlage liege nur darin daß eben neue
Schiffe gebaut würden an denen die Arbeiter beſchäftigt würden
Das ſei aber nur ein geringer Theil des Nutzeus den die
Arbeiter von einer ſtarken Flotte haben würden Der Haupt
untzen beſtehe darin daß die ſtarke Flotte die heimiſche Pro
uktion ſchützen werde

Abg Frhr v Wangenheim Zunächſt möchte er eine
verfönliche Bemerkung machen Ein hieſiges Centrumsblatt habe
Leäußert ein konſervativer Abgeordneter habe einem Centrums
abgeordneten gegenüber den perfiden Rath gegeben das Centrum
wöge an ſeinem R htanve gegen die Flottenvorlage feſthalten
Es ſei dann ſein Name und der Name des Abg Hahn genannt
worden Er könne hier nur feſtſtellen daß die ganze Nachricht
an A bis 2Z erfunden und erlogen ſei Man müſſe ſich über
die Dummheit der Erfindung wundern Daß man den Abg
Hilpert hier ausgelacht habe könne er nur bedauern Herr
Hilpert ſei ein Mann aus dem Mittelſtande ein kleiner Mann
Wenn er etwas ungelenk ſpreche ſo ſei das kein Grund darüber
p lachen Für die Land wirthſchaft werde die Vorlage offenbar

were Nachtheile haben aber das könne ſie nicht hindern hier
ie idealen Geſichtspunkte voranzuſtellen Wir müßten nun

die n eine ſtarke Flötte haben Wünſchenswerth ſei es daß
e Regierung die Flottenvorlage ergänze durch einen Plan
rer zukünftigen irthſchaftspolitik Die wirthſchaftliche
Selbſtändigkeit Deutſchlands müſſe voll erhalten bleiben es
Buſe befähigt bleiben ſeine Bevölkerung ſelbſt zu ernähren
ütuſchland müſſe eine Flotte haben die auch England zu
irchten habe zu den Koſten müßten die Jntereſſenten heran

gezogen werden Redner polemiſirt dann gegen den Abg Debel
ſünee ſeinen Anſchauungen eben auf einem ganz anderen Boden

Abg Ezinnla Ctr Der Abg Dr Hahn habe zu ihm ge

zukein

Ken Wenn wir doch erſt die gräßliche Flotte weg hätten

Sie zu daß S Ach lotFloite betom h aße h möglichſt viel Mitglieder gegen die
vertraulich mitgetheiltmat Soerſe ſei i

m einem ſiebzigjährigen Mann oder dem jungen Dr Hahnu wolle der bekannt ſei wegen ſeiner Redſeligkeit u
v Wo Hauſtmann Balingen ſüdd Vp Wenn Herr Freiherr

Wangenheim erklärt Wir werden für die FlottenVermehrung
ſtimmen aber wir bringen damit ein außerordentliches Opfer
ſo tönt aus dieſen Worten bereits die ganz beſtimmte Erwartung
heraus daß die Regierung zu Gegendienſten bereit ſein ſoll und
daß der Wechſel bei geeigneter Gelegenheit präſentirt werden
wird Sehr richtig links Jm übrigen hat ſich Freiherr von

in ſachlichen Ausführungen bewegt ganz wie das
alle Redner gethan haben mit Ausnahme höchſtens des Staats
ſekretärs Tirpitz der dem Abg Richter den Vorwurf machte er
wolle das Vaterland wehrlos halten Es iſt bisher parlamen
tariſch nicht üblich geweſen Gegnern Abſichten zu unterſtellen
zu denen ſie ſich nicht dekennen und am wenigſten ſo odioſe
Abſichten Lehbafte Zuſtimmung links Jch glaube daß in der
Geſchichte noch von dem Abg Richter die Rede ſein wird wenn
an den Staatsſekretär Tirpitz niemand mehr denkt Herr Richter
hat viele Miniſter kommen und gehen ſehen und wir haben es
häufig beobachtet daß er ſich in ganz beſonders hohem Maße
der Ungnade dieſer Herren zu erfreuen hatte weil er in der
erfolgreichſten und hartnäckigſten Weiſe der Vertreter des kon
ſtitutionellen Rechts in unſerem Staate geweſen iſt Lebhafte
Zuſtimmung links Jn den Reden des Staatsſekretärs erſcheint
mir als das Wichtigſte der wiederholte Vorbehalt daß durch die
Vorlage die Gefahr nur vermindert nicht beſeitigt werde Sehr
gut links Das iſt die Politik der offenen Thür oder vielmehr
der offenen Hinterthür Sehr richtig links Das iſt eine neue
Stufe auf der Leiter auf der man weiter ſteigen will Später
wird es heißen Wir haben ja als ehrliche Männer die wir
ſind große Heiterkeit links ſchon in jener Reichstagsſitzung
vom Februar 1900 erklärt die Gefahr iſt noch nicht beſeitigt
ſondern nur vermindert und jetzt iſt die Konſtellation derartig
daß wir wieder eine Verdoppelung des Doppelten brauchen
Lebhafte Zuſtimmung links Alle die Gründe die wir heute

hören laſſen ſich ebenſogut für weitere Verdoppelungen an
führen Sehr richtig links Der Abg Rickert hat gebeten
den Staatsſekretär nicht an ſeine Reden vor zwei Jahren zu er
innern weil ihm das unangenehm ſein könnte Heiterkeit ich
muß aber doch darauf hinweiſen daß es ſich dumals um ganz
beſtimmte Erklärungen handelte die ſchließlich zu einem Geſetz
führten das mit den feierlichen Worten ſchließt Gegeben
unter Unſerer höchſteigenhändigen Unterſchrift mit beigedrucktem
kaiſerlichen Jnſiegel gez Wilhelm gegengezeichnet Fürſt
Hohenlohe Wenn ein derartiger feierlicher Pakt ſo plötzlich
gelöſt wird dann darf man doch nicht ſo leichthin derartige
entſchuldigende Aeußerungen gebrauchen wie es leider auch
mein Freund Rickert gethan hat Daß eine Blockade ein großes
Unglück für unſeren Handel wäre eine ſolche allgemeine Wahr
heit braucht man uns hier doch nicht zu erzählen Wenn die
Regierung aber uns die Gefahr einer ſolchen Blockade an die
Wand malt dann vergißt ſie dabei die zur Abwehr einer
ſolchen Blockade bereits vorhandenen Mittel anzugeben Bei
der Begründung der Vergrößerung der Torpedo Flotte hieß es
doch gerade daß dadurch eine Blockade verhindert werden
würde Der Abg Baſſermann hat die von ihm angeführten
Stellen in der Frankf Ztg falſch interpretirt Jch kann mich

ſie in die Preſſe gekommen wiſſe er

mit ihnen vollſtändig identifiziren Es heißt da Wir haben
nie beſtritten daß die Znnahme des Außenhandels auch den
Marinegedanken beeinflußt hat und daß das Wachſen unſerer
Marine ſich dem allmäligen Fortſchreiten der überſeeiſchen Be
ziehungen anſchließen ſoll Darüber giebt es in Deutſchland
überhaupt keine Meinungsverſchiedenheiten Aber bier handelt
es ſich bekanntlich gar nicht darum Und am Schluſſe heißt es
dann Wir wünſchen dem deutſchen re daß ihm keine
künſtlichen Hemmniſſe bereitet werden daß er ſeine Selbſtändig
keit bewahren möge damit er nicht zum Spielball bureau
kratiſcher oder militäriſcher Gewalten herabſinkt Hört hört
links Durch die offiziöſen Veröffentlichungen ſolcher Kundgebungen
wie ſie der Alldeutſche Verband in Eiſenach ſeitens deutſcher
Männer und deutſcher Frauen ergehen ließ wird nichts be
wieſen Das ſind Rüſtungsfangatiker und Seepoeten die ſich
die Aufforderung wie ſie in Hamburg am 18 Okt an ſie
erging ſie ſollen auflodern in Begeiſterung wie die Oktober
feuer nicht zweimal ſagen laſſen Die Feuer ſind alle auf
dieſe Weiſe aufgelodert und es kommt noch das weitere Moment
dazu daß große Kreiſe der Bevölkerung eine ſtarke und berech
tigte Antipathie gegen einen Theil der engliſchen Politik in ſich
aufgenommen haben Das iſt es was die Regierung für ihre
neuen Pläne auszunutzen geſucht und ausgenutzt hat Sehr
richts links Die Gründe der Abneigung gegen England ſind
ehrlich und ſittlich das Volk verwahrt ſich dagegen daß es ſich
von anderen Motiven leiten läßt Fürſt Bismarck ſchrieb ein
mal er habe immer Sympathie für England gehabt aber Eng
land wolle es nicht erlauben Das gilt auch heute noch Die
Politik des engliſchen Weltprotzenthums die dilettantenhafte
Politik in England billigen wir nicht aber wir müſſen uns
büten alle Engländer mit ihrem leitenden Miniſter zu identifi
ziren Den Burenkrieg empfindet die ganze geſittete Welt als
ein Verbrechen und die Nachtheile die England daraus er
wachſen werden größer ſein als ſeine Vortheile Wir ſehen
aber aus dem Kriege noch etwas anderes wir ſehen daraus
daß auch ein Volk das nicht in Kaſernen gedrillt iſt helden
müthig kämpfen kann Wer einem ſolchen Chauvinismus wie
er heute herrſcht entgegentritt iſt ein beſſerer Patriot als der
der ihn billigt Gegen die Zeit von vor zwei Jahren hat ſich
nichts geändert auch die allgemeine Weltlage begründet die
Verdoppelung der Flotte nicht Auch konſtitutionelle Gründe
ſprechen dagegen Daß die Reichs Marine Verwaltung ſich
ein Ziel ſetzt wird ihr niemand übel nehmen aber hier will
ſie nicht nur daß man ein einzelnes Haus baut ſondern daß
man eine ganze Stadt baut und alle Bedürfniſſe feſtlegt
Herr Baſſermann ſagt die Vorlage zeuge von Vertrauen
gegen den Reichstag Nein ſie zeugt im Gegentheil von Miß
trauen ſie iſt eine Folge einer hochoffiziöſen Mißbilligung
der Volksvertretung Wir ſollen uns auf 16 Jahre hinaus
binden ja wir ſollen ſogar die dritte Generation binden die
nach uns im Reichstag ſitzt Herr Rickert ſagte er fühle ſich
nicht gebunden Nun es ſind nicht alle frei die ihrer Ketten
ſpotten Sehr gut links Das Geſetz kann man in einem
Raritätenkaſten zeigen Sehr richtig links Jn dem Geſetz
heißt es der Reichstag iſt nicht verpflichtet mehr zu geben
durch die Novelle ſoll ſich aber der Reichstag verpflichten mehr
zu bewilligen Herr Baſſermann hat auf den ſtarken Mann
hingewieſen Jch muß ſagen der ſtarke Mann der kommen ſoll
findet ſchon halb gethane Arbeit wenn die ſchwachen Männer
von heute ſich ihre konſtitutionellen Rechte ſo unterbinden laſſen
Beifall links Der Reichstag ſoll wieder gebunden werden die
egierung aber iſt nicht gebunden ſie wird kommen und ſagen

Wir müſſen jetzt mehr haben nehmt s uns nicht übel Habenwir Anlaß der Pegiereng ſolch Vertrauen zu ſchenken wie ſie
verlangt Wir haben nicht das Vertrauen zur Regierung Es
iſt ein Rückſchritt wenn wir von dem konſtitutionellen Rechte
noch mehr vergeben Wir wollen und können das nicht verank
worten Für kulturwidrige Zwecke haben wir nichts übrig Jch
darf hier wohl mit Erlaudniß des Herrn Präſidenten einige
Worte verleſen die aus allerhöchſtem Munde gekommen ſind
Sie haben zwar nicht im Reichsanzeiger geſtanden ſie haben
das aber auch nicht nöthig gehabt weil ſie von einem aus
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ie aber und er überlaſſe es dem Hauſe ob ſie die Verleſung nicht bis ins Ünendiſche auszudehnen
ſetzen immer voraus daß der Präſident
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Heiterkeit Redner beginnt darauf das bekannte Friedens
die Hälfthabe dieſe Aentzerung ſeiner ne ren Zaren zu verleſen Als er etwa die Hälfte verleſen

ch bitte den Herrn Redner
Die Herren

ie Erlaubniß erthellt

Präſident Graf Balleſtrem

etwas vorzuleſen er wird die Herren auch niemals daran

Rüſtungen ſofort nachfolgen

anerlannt wurde

Haußmann

dieſelben
die
gegen eine militäriſche Vertheidigungsmaßnahme
ſagt andere Regierungen werden auch mit Rüſtungen vorg 4
Hätten wir uns ſtets von dieſem Gedanken leiten laſſen ſo Wäre
niemals in Preußen die Armee organiſirt worden dann dätten
wir niemals ein Deutſches Reich gehabt Zuſtimmung rechts

Widerſpruch links tde und großartige Entwicklung den Aufſchwun

hindern kurze Sätze und Citate zu verleſen aber ganze Reden
vorzuleſen geht denn doch nicht an

Abg Haußmann fortfahrend Dieſe Aeußerungen ſind um
kein Wort weniger werthvoll deshalb weil ſie aus kaiſerlichem
Munde kommen und das wiedergeben was alle Kulturfreunde
glauben Vergeſſen wir nicht daß die anderen Länder uns mit

tüſtun Nach alledem glaube ich daß ſich
diejenigen verdient machen die nicht in die Politik der ge
ſteigerten Rüſtungen einlenken jene Politik die heute etwas für
nöthig erklärt was vor drei Monaten noch nicht als nothwendig

de Beifall links
Staatsſekretär Dr Graf v Poſadowsky Die Gegner der

Vorlage ſagen ſie könnten keinen militäriſchen Grund für die
Mehrforderungen einſehen Der ganze Erdball aber hat zu
unſerm militäriſchen Verſtändniß das größte Vertrauen Wir
gelten als Muſterlehrer für die ganze Welt auf dieſem Gebiet
und ich glaube eine glorreiche Kriegsgeſchichte hat bewieſen daß
die deutſche Regierung auf militäriſchem Gebiet die höchſte An
erkennung verdient Lebhafte Zuſtimmung rechts und bei den
Nat Lib Jch müßte mich ſehr täuſchen wenn ich nicht in den
letzten Monaten in den Zeitungen geleſen hätte daß der Abg
Haußmann oder einer ſeiner Fraktionsgenoſſen in einer öffent
lichen Verſammlung erklärt haben die Sozialdemokraten hätten
ihre Gedanken von der ſüddeutſchen Volkspartei entnommen
Jch bin heute an dieſe Zeitungsnotiz erinnert worden denn
ſeine Ausführungen unterſchieden ſich in nichts von denen des
Herrn Bebel Oho bei den Soz Sie waren ebenſo theo
retiſch und ablehnend wie die Rede des Herrn Bebel Aber die
Ausführungen des Herrn Bebel ſind mir verſtändlicher weil er
von einem ganz anderen Staatsweſen ausgeht das noch nicht
exiſtirt während die füddeutſche Volkspartei immer erklärt ſie
rechne mit der gegebenen Staatsordnung Herr Haußmann er
wähnte faſt nur konſtitutionelle Bedenken Nun ich behaupte
daß ich ein ebenſo konſtitutioneller Mann bin wie der Abg
Haußmann aber wenn man große nationale Fragen mit ſolchen
kleinen konſtitutionellen Bedenken bekämpft dann hat man die
Bedeutung der Frage überhaupt nicht erkannt Beifall rechts
und bei den Nat Lib Die Reden der Herren Bebel und

waren mir etwas Altbekanntes Die Oppoſition
hat zur Zeit des Konfliktes Reden aus Anlaß der Militär
Reorganiſation veröffentlicht und da finden Ste ganz

theoretiſchen Gründe angeführt wie heute gegen
Marinevorlage Nun was ſind das für Gründe

wenn a
en

nicht die
hwung der

nduſtrie und der Kultur erlebt haben wie heute Widerſpruch

und das deutſche Volk würde

links Wie kann eine Regierung konſtitutioneller verfahren als
wir bei dieſer r Wir erklären offen die Verhältniſſe

r whaben ſich geändert w erden darüber nähere Auskunft in der
Kommiſſion geben Zuruf links Warum hier nicht Wir
ſehen ein wir müſſen eine ſtärkere Flotte haben wir bitten den
Reichstag das Sexennat dadurch zu beſeitigen daß er der Vor
lage zuſtimmt Die Regierungen ſind nur ſo lange gebunden
bis durch Majorität des Reichstags ein neues Flottengeſetz be
willigt wird Unſere gegenſeitige Stellung iſt alſo durchaus
paritätiſch und vollkommen konſtitutionell Können Sie wirklich
einer Regierung die das Gefühl der Verantwortlichkeit für die
Sicherheit des Landes trägt zumuthen daß ſie ſchweigt wenn
ſie zur Ueberzeugung kommt daß die Floite nicht mehr den
militäriſchen Anforderungen genügt Nein eine Regierung
würde ihre Pflicht verletzen wenn ſie nicht den Muth hätte mit
einer neuen Forderung hervorzutreten Wenn Sie in dieſer
mechaniſchen Weiſe an Jhrem Schein feſthalten ſo wird Vernunft
Unſinn Wir müſſen den Verhältniſſen Rechnung tragen
Da wir vor zwei Jahren eine andere Meinung hatten
können Sie wich nicht berufen Herr Bebel meinte in England
und Frankreich ſei der Handel trotz der größeren Flotte zurück
gegangen Wir haben doch nie behauptet daß durch die Flotte
unſer Handel gehoben werden ſoll ſondern nur daß wir eine
große Flotte brauchen weil unſer Handel ſo groß iſt
Herr Bebel hat auch einzelne Fälle von Arbeiterentlaſſungen an
geführt er hat den Fall von Löwe Co erwähnt Jch kenne
den Herrn nicht ich habe ihn nie in meinem Leben geſehen aber
ich glaube doch wir müſſen an den Spruch denken Eines
Mannes Rede iſt keines Mannes Rede man ſoll ſie hören alle
beede Sehr wahr Leider giebt ja die Geſetzgebung Privaten
keine Handhabe ſich wegen ſolcher Angriffe die hier unfub
ſtanziirt erfolgen zu wehren Zuſtimmung rechts Herr Bebel
hat von all den ſchönen Kulturaufgaben geſprochen die wir er
füllen könnten wenn wir nicht ſo viel Heeresausgaben hätten
Aber ſo lange ſich die Dinge noch ſo hart im Raume ſtoßen
muß man doch den thatſächlichen Verhältniſſen Rechnung tragen
Jn Bezug auf die letzten Bemerkungen des Abg Bebel über die
Monarchie kann ich nur ſagen und ich glaube die große Mehr
heit des Hauſes wird mit mir darin übereinſtimmen Wir
können Gott danken daß wir noch in einer ſtarken Monarchie
leben und daß die Tendenzen die Herr Bebel im Auge hatte
noch nicht maßgebend für uns geworden ſind Denn wenn dieſe
Tendenzen maßgebend wären dann würden mit dem Staate
auch all die ſchönen Kulturaufgahen zuſammenfallen die Herr
Bebel wünſcht Lebhafter Beifall rechts

Abg Niſtler bayr Bd Er könne ſein Jawort heute noch
nicht feſtlegen Er müſſe der Stimmung ſeiner ländlichen
Wählerſchaft Rechnung tragen Die n habe eine große
finanzielle Tragweite Redner ſpricht über die Lage des Mittel
und Bauernſtandes und fordert Maßregeln gegen die ausländiſche
Fleiſch und Wurſteinfuhr ſowie eine Reform der Handels
verträge
Staatsſekretär Tirpitz beſtreitet dem Abg Haußmann daß

die Regierung und er ſich gegenüber dem Reichstag gebunden
bätten mit keiner Erhöhung des Flottenbeſtandes zu kommen
Von einem formalen Pakt könne keine Rede ſein

Abg Frhr v Hodenberg Welfe erinnert an das Bismarck ſche
Wort man ſolle das übermorgen nicht vor dem morgen be
handein ſondern eins nach r andern Deshalb dürfe ſich der
Reichstag nicht auf ſo lange binden Redner bedauert daß ſich
in der Flottenagitation ein bedauerlich niedriger ſittlicher Stand
punkt des deutſchen Volkes gezeigt habe und warnt vor einer
Weltmachtpolitik Die Landwirihſchaft in Hannover halte nichts
von der Flottenverſtärkung Der Reichstag möge erſt ruhig den
Etat erledigen

Abg v Stolberg Wernigerode hofft daß die Mißſtimmun
gegen England nur vorübergehend ſei die Vorlage richte ſi
nicht gegen England Redner beſtreitet dann daß er bei der
Militärvorlage zu einem Konflikt gedrängt habe Wegen
7000 Mann einen Konflikt anzufangen wäre frivol geweſen
Abg Graf Oriolag nl beſtreitet daß die Nationalliberalen
in der Flottenfrage Servilismus gezeigt haben Redner pole
miſirt ſodann gegen die Abgg Bedel und Richter und betont die
Solidarität von Jnduſtrie und Landwirthſchaft Er erwarte
eine ſchnelle ernſte Arbeit in der Kommiſſion

wird hierauf ein Schlußantrag augenommen
wärtigen Kaiſer von dem Kaiſer von Rußland kommen Abg Dr Hahn d k Fr Der Abg Szmula hat behauptet

e

e
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rer Fraktion gegen die Vorlage kriegen Wer mich kennt
Großze eiterkeit Wören Sie doch ruhig weiter was ich ſagen
will Alſo wer mich kennt wird nicht von mir annehmen daß
ich die deutſche Sprache in einer ſo ungeſchickten Weiſe mißbrauche
Tebhafter Widerſpruch Jch halte mich wohl für berechtigt das
u ſagen Aber auch inhalilich trifft das Geſpräch nicht zu Herr
zmula erinnert ſich nicht in zutreffender Weiſe des Ge

ſprächs Es war r keine ernſtliche Ausſprache ſondern
nur eine gelegentliche Foyer Aeußerung über die ich
Jhnen bereit bin nach meiner Erinnerung Auskunft zu
geben Das Geſpräch hat nach meiner Erinnerung überhaupt
nicht im Foyer des Abgeordnetenhauſes ſondern des Reichs
tags ſtattgefunden Abgeordneter Fit Nein Herr Szmulag
beſchwerte ſich darüber daß wir keine polniſchen Arbeiter nach
Schleſien mehr hereinlaſſen Er ſagte man ſei darüber in
Schleſien empört namentlich über mich den man aufhängen
würde wenn ich nach Schleſien käme Schon an dem Tone
ſehen Sie was das für eine Art von Geſpräch war Er be
klagte ſich weiter darüber daß der Bund in Schleſien Reden ſür
die Flotte halten laſſe Jch antwortete ihm Wenn Jhnen die
Flotte ſo unangenehm iſt ſo ſtimmen Sie doch ſelbſt dagegen
Ich will keine Kritik daran knüpfen ſo unverbindliche Worte
die en passant hingeworfen werden Lachen ich vertrete dieſe
Worte und bitte das zu reſpektiren Ernentes Gelächter ſolche
im Foyer ſcherzend hingeworfene Worte mitzutheilen Jch kann
aber nicht annehmen daß das die Abſicht des Herrn Szwula
war Er hat der Fraktion Mittheilung gemacht und hat leider
nicht daran gedacht daß auch Redacteure in der Fraktion ſitzen
Weiter hat er dabei einen Angriff auf meine Redſeligkeit gemacht
Jch kann das nicht beſonders hübſch finden Nehmen Sie mir
das nicht übel Herr Kollege Aber was die Zuverläſſigkeit des
Gedächtniſſes anbetrifft ſo ſehe ich nicht ein warum ich nicht
Mittheilung davon machen ſollte daß Sie mich vorher auf
forderten gemeinſam mit Jhnen niederzuſchreiben was wir geſagt
haben ch meine daß das friſche Gedächtniß eines Vierzig
jährigen dieſelbe Beachtung verdient wie das ſchon müde ge
wordene eines Siebzigjährigen Unruhe im Centrum
gedg Szmula Ctr Herr Dr Hahn muß etwas wirr im

opfe ſein
Präſident Graf Valleſtrem Der Vorwurf daß er wirr im

Kopfe ſei iſt einem Abgeordneten gegenüber unzuläſſig
Abg Szmula fortfahrend Was Herr Dr Hahn ſagte iſt

ſchon inſofern unrichtig als ich nicht geſagt habe man würde ihn
aufhängen ſondern man würde ihn mit faulen Aepfeln bewerfen
Heiterkeit Dies Geſpräch hat vor zwei Tagen auf einer Bank

hier im Saale ſtattgefunden Aber das andere Geſpräch das ich
meine und das ich mit Ausnahme des Wortes gräßlich oder
häßlich auf mein Ehrenwort nehmen kann hat im großen

Foyer des Landtages ſtattgefunden Jch hätte die Sache über
haupt nicht zur Sprache gebracht wenn nicht Herr v Wangen
heim in unqualifizirter Weiſe ohne jede Begründung damit
angefangen hätte Jch hätte gedacht daß Herr v Wangen
heim als Ehrenmann ſein Bedauern darüber ausgedrückt hätte

Abg Baſſermann nl Herr Bebel hat geſagt ich hätte
einen ſozialdemokratiſchen Schriftſteller nicht richtig citirt Das
entſpricht nicht der Wahrheit Jch habe die Aeußerung wörtlich
vorgeleſen Er hat behauptet ich hätte bezüglich des Herrn
Rother geſagt daß dieſer ſich in den Sozialiſtiſchen Monats
heften für dieſe Vorlage erklärt hätte Das iſt mir gar nicht
eingefallen ich habe die Aeußerungen des Herrn Rother vor
geleſen und daraus die Konſequenzen gezogen Herr Bebel hat
auch geſagt ich hätte Herrn Frei falſch citirt und behauptet daß
dieſer ſich in Nr 1 der Sozialiſtiſchen Monatshefte für die
Flotte ausgeſprochen habe Auch das iſt falſch da ich das gar
nicht geſagt habe Ferner hat Herr Bebel geſagt ich hätte auch
bezüglich des Abg Schippel unrichtige Behauptungen aufgeſtellt
Das trifft ebenfalls nicht zu Jch habe mich lediglich auf
Aeußerungen von Schippel in der Neuen Zeit und auf dem
Parteitag bezogen Endlich hat Herr Bebel auch geſagt ich
hätte behanptet die ſozialdemokratiſche Partei ſei uneinig ſie
ſtehe vor dem Verfall Mit keiner Silbe habe ich das geſagt
wohl aber hat Herr Bebel in Hannover erklärt Präſident Graf
Balleſtrem Das iſt nicht mehr perſönlich

Abg Haufzunann ſüdd Vp beſtreitet daß er die ihm vom
Grafen Poſadowsky zugeſchobenen Worte in betreff des Verhält

r ſeiner Partei zu den Sozialdemokraten jemals gebraucht
abe

Abg Frhr v Wangenheim B d Wenn es dem Ge
ſchmack des Abg Szmulg entſpricht private Aeußerungen weiter
zu geben ſo bitte er doch wenigſtens dafür zu ſorgen daß ſie
nicht Leuten zu Ohren kommen die den Grundſatz haben
Calumniare audacter semper aliqnid haeret

Abg Dr Hahn Die ganze Art des ſcherzhaſten Geſprächs
Lachen links zwiſchen Herrn Szmula und mir das ich zwar

nicht bis auf jedes Wort wohl aber dem Sinne nach in
meinem Gedächtniß feſthalten konnte war nicht im Ent
fernteſten dozu angethan das Centrum zum Widerſtande gegen
die Flottenvorlage zu veranlaſſen Jch halte den Einfluß des
Centrums auch gar nicht für ſo groß Erneutes Lachen links

t t die gräßliche Flotte wege mr v puz ebatkſ viele leidet

und im Centrum Daß dieſe harmlofen ſcherzhaſten Worte
Zuruf links Harmloſen Stürmiſche Heiterkeit

Meine Herren Sie werden doch noch ſo viel Reſpekt haben
für harmloſe Foyergeſpräche Schallende Heiterkeit Jch
glaube Sie müßten ſich alle mit mir zuſammenſchaaren um
ſolche alten Gepflogenheiten zu vertheidigen Erneute Heiter
keit Das Geſpräch iſt in den Zeitungen zu einer ſolchen
Räubergeſchichte entſtellt worden daß der Arizona Kicker ſeine
Freude daran hätte Lachen links

Abg Szmula Herr von Wangenheim hat kein Recht ſich
ſo zu äußern wie er es eben gethan hat Die Sache iſt zu
meinem Bedauern und ohne meinen Willen an die Oeffentlich
keit gelengt

Abg Franken ul zur Geſchäftsordnung Jch bin infolge
des Schluſſes der Debatte nicht mehr zu Worte gekommen
hoffe Jhnen jedoch noch in der zweiten Leſung darlegen zu
können daß die Stimmung in Rheinland und Weſtfalen auch
bei der Arbeiterſchaft gegenüber der Flottenvorlage durchaus
günſtig iſt
Hierauf wird die Vorlage der Budgetkommiſſion
überwieſen

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr SamoaVertrag Inter
pellation der Polen betr Dolmetſcher

Schluß 7 Uhr

Preußiſcher Landtag
Gericht der Saale Ztg

Abgeordnetenhaus
21 Sitzung vom 10 Februar 11 Uhr

Das Haus iſt ſch wach beſetzt
Am WMiiniſtertiſche Schönſtedt u a
Präſident v Kröcher verlieſt ein Schreiben des Prinzen

Heinrich worin dieſer dem Abgeordnetenhauſe für ſeine Glüch
wünſche zur Geburt eines Prinzen ſeinen Dank ausſpricht

Die zweite Berathung des Etats der Juſtizverwaltung
wird darauf fortgeſetzt beim Titel der Ausgaben Gehalt des
Miniſters

Abg Dr Rewoldt fk wünſcht daß auch an kleineren Uni
verſitäten Gelegenheit geboten werde juriſtiſche Exgming zu
machen und bringt ſodann das Urtheil des Landgerichts in
Charlottenburg zur Sprache durch welches ein Mann der an
der Weidendammer Brücke ein anſtändiges Mädchen in un
erhörter Weiſe v habe und nachher habe verhaften laſſen nur
zu 300 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden ſei Dies Ur
theil entſpreche durchaus nicht dem öffentlichen Rechlsbewußtſein

Miniſter Schönſtedt erwidert der vom Vorredner angeführte
Fall ſei ihm bis jetzt nur aus den Zeitungen bekannt

ſich die Sache ſo verhalte wie ſie dargeſtellt werde würde auchd ad ar hat eercuertich halten Höri dort Er
werde die Sache noch näher unterſuchen

Geheimrath Vierhans erwidert auf eine weitere Anfrage des
Abg Rewoldt daß augenblicklich Verhandlungen zwiſchen den
einzelnen Reſſorts ſchwebten um die unteren Beamten der
Krankenverſicherung zu unterwerfen Der Miniſter ſei gern
bereit den unteren Juſtizbeamten dieſe Wohlthat zu gewähren

Abg Lotichins nl empfiehlt Erlaß eines neuen Gerichts
koſtengeſetzes

Miniſter Schönſtedt erwidert die Unterlage für die Prüfung
ob ein neues Gerichtskoſtengeſetz nothwendig ſei werde im
nächſten Winter vorhanden ſein Dann werde die Frage näher
erwogen werden können

Abg Hoheiſel Ctr tritt dafür ein daß der religiöſe Unter
richt dei den Gefangenen noch mehr gepflegt werde und daß die
Gefangenenlehrer beſſer bezahlt werden

Miniſter Schönſtedt meint es werde auf Schwierigkeiten
ſtoßen den erſten Wunſch des Vorredners zu erfüllen Die
Jnſtizverwaltung halte darauf daß die Gefangenenlehrer an
gemeſſen bezahlt würden

Abg Plefz Ctr bringt den Fall zur Sprache in dem ein
Amtsrichter in der Rheinprovinz eine ganze Klaſſe der Be
völkerung die Gaſtwirthe als Zeugen für unglaubwürdig er
klärt habe Jn der Bevölkerung ſei das ſehr übel aufgenommen
worden Jm übrigen ſchließt ſich Redner den Ausführungen
des Abg Hoheiſel an

Miniſter Schönſtedt erwidert der vom Vorredner angeführte
Fall habe ſo gelegen daß ein Amtsrichter in der Rheinpropinz
in einem Orte in der Nähe von Düſſeldorf bei Vornahme eines
juriſtiſchen Aktes von den erſchienenen Perſonen verſchiedene
Wirthe beanſtandete mit der Begründung daß ein Gaſtwirth
geneigt ſei jeden der eine Flaſche Wein bei ihm getrunken habe
zu rekognosciren Dieſe Bemerkung des Richters ſei zweifellos
unangemeſſen geweſen und der Richter ſei auch dafür gerügt
worden Eine weitere Strafe ſei nicht angebracht geweſen
Der Richter ſei ſpäter mit ſeiner Zuſtimmung nach Opladen
verſetzt worden Die Eingabe des Wirthevereins auf eine dis

Beſtrafung des Richters habe er abſchlägig be
eden

Abg v Pappenheim regt den Erlaß reichsgeſetzlicher
Beſtimmungen an für die Hinterlegung von Werthpapieren bei
Gerichten

Abg v Korn tadelt daß das Oberlandesgericht in
Breslau in einer Fideikommißangelegenheit zu hohe Gebühren
erhoben habe

Miniſter Schönſtedt erwidert daß im allgemeinen alle großen
S den Standpunkt des Breslauer Oberlandesgerichts

theilen
Abg Schmitz Ctr kommt auf den von dem Abg Pleß zur

Sprache gebrachten Fall zurück derſelbe liege noch milder als
a i dargeſtellt habe der Fall ſei unnöthig auf
gebauſcht

Abg Schmidt Warburg Ctr bemängelt das Koſtenfeſt
ſetzungsverfahren durch die Gerichte durch das die Gerichts
ſchreiber in ganz ungehöriger Weiſe belaſtet würden

Miniſter Schönſtedt bedauert daß ihm der Vorredner kein
Material angegeben habe er werde aber Erkundigungen über
die Handhabungz der einſchlägigen Beſtimmungen einziehen Er
werde es in Erwägung ziehen ob nicht bei beſonders großen
Gerichten einzelne Gerichtsſchreiber ausſchließlich mit den Koſten
feſtſetzungsarbeiten betraut werden können

Abg v Riepenhaufen konſ verlangt den Neubau eines
Gerichtsgebäudes in Bergen auf Rügen

Miniſter Schönſtedt erklärt die Pläne hätten bereits fertig
vorgelegen ſie ſeien aber von der Finanzverwaltung beanſtandet
worden Jn den nächſten Etat würden aber die Mittel für den
Neuban eingeſtellt werden t

Der Titel Gehalt des Miniſters wird bewilligt ebenſo der
Reſt des Kapitels

Beim Kapitel Oberlandesgerichte bemängelt
Abg Echmitz Düſſeldorf Ctr die Thatſache daß die Senats

präſidenten beim Reichsmilitärgericht den Oberlandesgerichts
präſidenten im Range gleichgeſtellt werden ſollten Die Be
dentung der Oberlandesgerichtspräſidenten denen faſt überall
t ha rerhung einer ganzen Provinz unterſtehe ſei eine

viel höhere
Abg van der Borght natlib ſchließt ſich dieſen Aus

führnngen an
Abg Dr Göſchen natlib empfiehlt die Herſtellung von

Dienſtwohnungen für die Unterbeamten in den großen Städten
des Weſtens wo die Miethen außerordentlich hoch ſeien Was
ſolle man dazu ſagen wenn jetzt in Frankfurt a M von 11 Ge
richtsdienern nicht weniger als 9 über 500 M Miethe zahlen
müßten

Abg Sagenger Hoſp d freiſ Vp tritt dieſen Klagen des
Vorredners bei und bittet abgeſehen von dem Bau von Dienſt
wohnungen auch um die anderweitige Regelung der Wohnungs
geldzuſchüſſe

Beim Kapitel Landgerichte und Amtsgerichte
empfiehlt ßAbg Letocha Etr die Errichtung eines dritten Land
gerichts im oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirk mit dem Sitze in
Kattowitz

Miniſter Schönſtedt erwidert das Bedürfniß nach einem
dritten Landgericht in Oberſchleſien wolle er nicht abſolut ver
neinen dringlich ſei es jedenfalls nicht für den Sitz deſſelben
würde nicht nur Kattowitz ſondern noch eine Reihe anderer
Städte in Betracht kommen

Abg van Vlenten Ctr wünſchte dre Errichtung eines neuen
Amtsgerichtsgebäudes in Godesberg

Miniſter Schönſtedt hält das Bedürfniß nach einem ſolchen
für zweifelhaft

Abg Peltaſohn Frſ Vg empfiehlt die ſyſtematiſche Be
lehrung der Waiſenväter über ihre Pflichten durch die Vor
mundſchaftsrichter in populär gehaltenen Vorträgen auf den
Waiſenrathsverſammlungen Wo dos ſchon jetzt geſchehen bitte
er den Waiſenräthen die Reiſekoſten für den Beſuch dieſer
Waiſenrathsverſammlung aus der Staatskaſſe zu erſetzen Zum
Schluß bittet Redner den Miniſter dahin zu wirken daß bei
der Ernennung von Richtern zu Räthen dritter Klaſſe die
bereits in den Ruheſtand verſetzten Richter nicht übergangen
wMtniſer Schönſtedt Der Vorred

iniſter jönſtedt er Vorredner mag ſich beruhigenes beſteht bei der Juſtizverwaltung die Auffaſſung e d

der Ermittelung derjenigen Hälfte der Richter denen der Rang
der Räthe dritter Klaſſe zuerkannt werden ſoll die in den Ruhe
ſtand verſetzten Richter übergangen werden dürfen Was die
zweite Frage anlangt ſo iſt es richtig daß ſich die Waiſenraths
verſammlungen mit ihren belehrenden Vorträgen angeſichts der
durch das Bürgerliche Gefetzbuch vermehrten Aufgaben der
Waiſenräthe als ſehr nützlich erweiſen die Jnſtizverwaltung
muß es jedoch ablehnen aus der Staatskaſſe Reiſevergütungen
für den Beſuch dieſer Verſammlungen zu gewähren Das iſt
Sache der Gemeinden denn die Waiſenräthe ſind kommunale
Einrichtungen

Abg Mooren Ctr regt die Umwandlung der Kanton
gefängniſſe der Rheinprovinz in Gemeindegefängniſſe an

Miniſter Schönſtedt ſagt thunlichſte Beſchleunigung der Er
füllung dieſes Wunſches zu Jn vierzig Fällen je die Um
wandlung bereits erfolgt

Abg Goldſchmidt freiſ Vp bittet um Aunufbeſſerung der
Kanzleibeamten Diätare und Gehilfen bei den preußiſchen Ge
richten dieſe Beamten ſeien bei den allgemeinen Gehaltsauf
beſſerungen theils gänzlich übergangen worden theils ſei die
Aufbeſſerung nicht der Rede werth geweſen Wenn wir wirklich
o im Gelde ſchwimmen wie es nach den hieſigen miniſteriellenAeußerungen wieder einmal der Fall ſein ſoll ſo ſei doch acwis
auf dieſem Gebiete die Zeit der Abhilfe gekommen Wenigſtens

ſollte den Kanzleibeamten die diätaricheDienſtalter angerechnet werden Die teien en l das
heute 48 Jabre alt ehe ſie angeſtellt würden und müßten irden
noch 18 Jahre warten ehe ſie das beſcheidene Maximal dan
bekämen Bei der preußiſchen Juſtizverwaltung würden do rot
der Kanzleiarbeit durch Hilfskräfte und nur 10 Proz durg roz
angeſtellte Beamte erledigt Dabei ſeien die Gehälter ſo gertdaß die Leute trotzdem ſie ohnehin amtlich ſchon übermäßſg ins

beſchäftigt ſeien noch ſtundenlang täglich zu Hauſe ſich ark
Nebenarbeiten beſchäftigen müßten um einigermaßen leben t
können Einer Beſſerſtellung bedürfen ferner die Äktenhefte
die gewöhnlich nur 75 M Gehalt bekommen ur bein
Kammergericht beträgt das Gehalt 90 M Der Wunſch der
Aktenhefter geht nun dahin daß der Satz von 90 M verall
gemeinert werden möge und ich glaube der Wunſch iſt beſcheiden
genug um berückſichtigt zu werden

Miniſterialdirektor Vierhaus Die Gehälter der Kanzlet
beamten haben in den Jahren 1892 und 88 ganz erhebliche Auf
beſſerungen erfahren Ein Uebelſtand iſt es geringe daß dieſe
Beamten in Berlin erſt ſehr ſpät zur feſten Anſtellung und
damit natürlich auch ſehr ſpät zu dem Bezuge des Höchſtgehalts
gelangen daran trägt aber die Juſtizverwaltwig keine
Schuld ſondern der ſtarke Andrang der Civilverſorgungs
berechtigten in Berlin zu dieſer Carridre Dem Wunſche die
ganze Diätariatszeit in das Beſoldungsalter der Kauzleibeamten
einzurechnen kann die Jnſtizverwaltung nicht nachkommen es
iſt nicht möglich jede einzelne Beamtenkategorie mit beſonderen
Ausnahmerechten gegenüber dem allgemeinen Beſoldungsgeſetze
auszuſtatten Es iſt auch ganz ungerechtfertigt von dem excep
tionellen Berliner Verhältniß Schlüſſe auf das Bedürfniß der
Provinzſtädte zu ziehen

Abg Bachmann nl regt eine Aenderung der Verordnun
betreffend die Verwendung von Gerichtsdienern zu Amtshand
lungen außerhalb des Gerichtsorts an

Miniſterialdirektor Vierhaus ſagt die Prüfung der Frage zu
Beim Kapitel Unterhaltung der Juſtizgebäude ſchildert
Abg von Chriſten fk die Unzuträglichkeiten in dem Gerichtz

gebäunde zu Eſchwege
Miniſter Schönſtedt erwidert die Richter die er in früheren

Jahren geſprochen hätten ſich in dem Gerichtsgebäude zu Eſch
wege ſehr wohl gefühlt und keinerlei Klage geführt

Bei den einmaligen Ausgaben befürwortet
Abg Lichtenberg ul die Errichtung eines Amtsgerichts in

Linden vor Hannover
Ein Regierungskommiſſar erwidert die Regierung könne

ein Bedürfniß nach dem geforderten Amtsgericht weder vom
Standpunkte der Juſtizverwaltung noch von dem der Bewohner
Lindens anerkennen Der früher geäußerte Vorſchlag das ge
wünſchte Amtsgericht in dem Lindener Rathhauſe unterzubringen
würde ſich aus räumlichen Rückſichten nicht durchführen laſſen
das ſei durch eine im vorigen Jahre nach Linden entſandte
Kommiſſion feſtgeſtellt worden Die Errichtung eines beſonderen
Amtsgerichts für Linden ſei beſonders deshalb unthunlich weil
die Möglichkeit der Eingemeindung von Linden in Hannover
vorliege

Abg Goldſchmidt freiſ Vp Er wiſſe nicht woher der
Negierungskommiſſar von dem Plane einer Eingemeindung
Kenntniß habe Daran denke niemand Wenn die Gemeinde
Linden nicht das denkbar ſtärkſte Bedürfniß für ein eigenes
Amtsgericht fühlte ſo würde ſie ſich nicht zu ſo grosen Hpferr
für die Errichtung eines ſolchen bereit erklärt haben

Miniſter Schönftedt Der Vorredner verwechſele Bedürfniß
und Jntereſſe Die Bedürfnißfrage ſei auch von dem Ober
präſidenten von Hannover verneint worden nicht blos von der
Juſtizverwaltung Wollte man dem Grundſatze des Abg Gold
ſchmidt Rechnung tragen ſo müßten für hundert andere Spädt
gleichsfalls eigene Amtsgerichte errichtet werden

Das Kapitel wird bewilligtDer Etat der Juſtizverwaltung bis auf die Poſition der
Gerichtsvollzieher iſt erledigt und die Tagerdnung er
chöpft
Nächſte Sitzung Montag 12 Rhr Etats e

der direkten und indirekten Steuern kleinere Vor
lagen

Schluß nach 3 Uhr

Meteorologiſche Station zu Halle

5 10 Februar 11 Februar9 Uhr 12 Min ab 7 Uhr 12 Min mrg

Barometer Millimeter 750,4 745,7Thermometer Celfins 5,1 3,9diel Feuchtigteit 880 9600Wüid NW 1 NW 1Maximum der Temperatur am 10 Februar 3 009 C
Minimum in der Nacht vom 10 Februar zum 11 Februar 5,80 C
Niederſchläge am 11 Februar 7 Uhr morgens 0,4 mm

11 Februar 12 Fehryar
6 Uhr 12 Min ab 7 Uhr 12 Min mrg

Barometer Millimeter 738,9 74c,9
Thermometer Celſihs 9,4 1,7Rel Fenchtigkeit 879 130Wind S 1 S 3Maximum der Temperatur am 11 Februar 0,20 C

Minimum in der Nacht vom 11 Februar bis 12 Februar 2,7 C
Niederſchläge vom 12 Februar 7 Uhr morgens 2,0 mw

Dienstag 13 Februar
Abflauend und meiſt heiter

Waaren und Produktenberiehte
Getreide

New York 10 Febr Telegr Rother Winterweigen
78 Februar März 76 Mai 75, Juli 74 MelFebruar Mai 40 Juli den 275 Getreide
fracht

Ohicage 10 Febr Telegr Weizen Februaar 68 Mai
69 Mais Mai 34,

Hamburg 10 Febr147 150 Roggen loco stetig
russischer loco ruhig 106 Iafer fest Gerste fest

Oelsaaten Oele Fettwaaren
New Nork 10 Febr Telegr Schmalz Western steam 6,87

do Rohe und lirothers 65
Neuss 9 Febr Hericht von Jonas Hoffwann Die Stiw

mung für Rübölsaaten und Leinsaaten bieibt bei stillem
Geschäfte fest Erdnüsse und Erdnussöl nieht am Markte
Leinöl rege gefragt und höher Rüböl wie in der Vorwoche Ab
kuchen vehbauptet Tagespreise bei Abnahme von Posten Rübo
ohne Fass bis 52 75 M die 100 kg Rübkuchen bis 98 M die 1000 k

UUamuurz 19 Febr Kiböbl ſunverzollt fest loco 53 00Bremen 19 Febr Schmalz Höher Wücox in Tabs 38,90 Fs
Armour shield in Tubs 33,00 Vf andere Marken in Poppel Fimerp
33,75 34,00 Pf Speck Sehr fest 2,25 Pl

Weizen loco stetig loco holsteinischer
mecklenburger loco neuer 140 144

Short clenr widdling loco 32
Köln 10 Febr Rüböl loco 56,00 per an 54,80Puris 10 Febr Schlussbericht Rüböl ruhig Febr 57,60 März

57,75 März April 58,90 Mai Aug 58,7h
Antwerpen 10 Febr Schmalz ver Febr 758,

Potroleum

e o00oPelroleum ruhig ed r 10 Febr Standard hl35 Br
4 Bremen 10 Febr Hörgen Schluesbericht Rafünirte
Ofiriello Notirung der Bremer Petroleum Börse Leo 8 weite

Antwerpen 10 Febr Schlussbericht Raffinirte Ty h por
loco 22,25 ber u Br per Febr 22,25 Br per März 28 Br

März 23,75 Br Fest jNew Vork 19 Febr Telegr Petroleum Standard white

atroleum

New VNork 9,90 o in Philadelphia 985 ao Refined in Gases 15,10
do Credit Balances at Oil City 168,00
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